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Die forstlich genutzten Kippen des Braunkohlebergbaues der DDR 
und ihre nachhaltige Bewirtschaftung 

Von HORST KUR T Hund AL'NJ\JM I K H A L 0 0 U N 

Technische Universität Dresden, Sekt ion Forstwirtschaft 

Mit 2 Abbildungen und 1 Tabe ll e 

Im Ansch lulj an die Rohstofförclcrung aus dem Braunkoh lenbergbau entstehen Bergbau­
fo lgelandschaftcn, die den künftigen Erfordernissen der Gcscllsdlaft in einem modernen 
Industriestaat entsprechen müssen. 

Dazu gehört nicht nur die erneute Rohstoffproduktion durch die Land· und Forstwirt· 
schaft. sondern ebenso e in umfangreicher Komplex landeskulture ller und sozialer Leistun · 
gen. Dieser Beitrag hat die forstliche Nutzung der Bergbaufolge landschaft zum Gegen· 
stand. Damit verbunde ne Ziele sind: 

Erhaltung und VergröJjerung d es Waldfliichenanteils als Grundvoraussetzung nachhaI· 
t igen Wirtschaftens. 

Aufbau VOll Fors tökosystemen als wesentliche Elemente der zu schaffenden Landschaften. 

nachhaltige Bewirtschaftung der Kippenforsten un ter dem Aspekt der HoJzproduk tion . 
in industriellen Ballungsgebieten bevorzugt unter dem Aspekt ihrer landeskulturellen 
Wirksamkeit. 

Ausbau d er Forsteinrichtung in Richtung auf die planmäfjige Gestaltung der Raum·Zeit· 
Ordnung für di e Kippenforsten. 

Die DDR is t der bedeutendste Braunkohlenproduzent der Erde. Die jährliche Fördcruilg 
be trägt um 300 Mio t. das sind mehr al s e in Viertel der Weltförderung (S tand 1985). Die 

. Braunkohlenvorräte liegen vor a ll em in den Bezirken Cottbus. Halle und Leipzig. Bis 1985 
wurden mehr a ls 90000 ha den ursprünglichen Nutzungsa,·ten e ntzogen und ausgekohlt. 
In zwischen wurden 50000 ha wieder urbar gemacht und verschiedenen Nutzungsarten zu· 
geführt. Der Prozelj von Flächenentzug. Auskohlung und Wicderurbannachung weist e ine 
auJjerordentliche Dynamik auf. Der jährliche Flächenentzug an FOl'stgrund macht 2000 ha 
a ll s. Der Flächenzugang so llte zukünftig die gleiche Gröljenordnung erre ich en. Dazu macht 
s ich eine enge Zusammenarbeit aller betei ligten Seiten im Rahmen einer komplexen Land· 
schaftsplanung notwendig. 

Eine e rfolgrei che Folgenutzung der devastierten Böden und der Aufbau zielgerichteter 
Folgelandschaften auf den Braunkoh lekippböden erfordert folgende unentbehrliche Wieder" 
urbarmach ungsmaljnahmen: 
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effektive Gew in nung und Ablagerung hochwertiger Mutterbodenschichten und sorg­
fältiger Auftrag dieses Materials auf die Kippenoberfläche, 

Planierung der Kippenflächen und Gesta ltung e ines hochwert igen Celändeplateaus, um 
cinen rationellen Technikeinsatz zu ermöglichen, 

Gestaltung und Sicherung der Böschungen gegen Erosion, 

räum liche Untergliederung des Kippenareals und dessen verkehrstechnische Ersch lic­
Ijung, 

ratione lle Grundmeliori.lt io n und komplexe Düngungsmaf;nahlllen. 

Die wieder urbar gemachten Ki ppen fl 5chen können verschiedenen Nutzungsarten zu­
geführt werden. Das erfolgt durch die Büros für die Terr itorialplanung in den Bezirken 
nach ökonomischen, sozialen und landeskliiturellen Erfordernissen. Nutzungsarten sind: 

landwirtschaftliche Nutzung im Hinblick auf eine zie lgerichtete Fruchtfolge, um die Er­
haltung und Verbesse rung der ßodenfruchtbarkeit zu gewährle islen und nachhaltige 
hohe und stabile Erträge zu erz ielen, 

die fO I·s twi l'tschaftliche Nutzung erfo lgt mit dem Zie l. den Flächenentzug von Forst­
grund zu kompensieren und so den Waldflächenanteil in der Landschaft wieder her­
zuste lle n bzw. zu erhöhen und nachhaltige stoffliche und landeskulturell e Leistungen zu 
er re ichen, 

andere Nutzungsformen so ll en vor allem für Restlöcher zum Zwecke der Nahel'il0lung 
anges trebt werden. 

Laut Datenverzeichnis über den Waldfonds der DDR beträgt der Flächenumfang der 
Kippenforsten zum 1. 1. 1986 ch ... a 20000 ha. Nach prognostischen Schätzungen (BIEBER­
STEIN 1981) w ird s ich dic forstlich bcwirtschafte te Kippenfläche im Jahr 2000 auf 65000 h3 
erweitert haben. Danach wäre mit e inem jä hrlichen Flächenzugang zwischen 2000 und 
3000 ha zu rechnen. Diese Gröljenordnung wird bisher nicht einmal ZUI' Hälfte erreicht 
(um 600 ha). 

Die KippenforsteIl zcichnen sich durch spezifi sche Bedingungen gegenüber dem übrigen 
Forstgrund aus: 

g roJjflächigc und gle ichaltrige Bes tandesstruktur ohne wesentli che Hö hendifferenzierung 
zwischen den Beständen, 

Überwiegen der ]lIngbestände bis zu m Alter von 30 Jahren, nur geringe AltersdifferCil­
zierungen innerhalb der gesamten Bes tockung auf den Kippen, 

Kippenstandorte tragen anfangs den Charakter von einförmigen Rohböden mit gcringen 
Ante ilen organischer Substanzen und Mikroorganismen und o hne Humusschicht, die 
Standorte un terliegen einer groljen Gefährdung durch Wind- lind Wassereros ion, unter 
der Bestockung setzt eine rasche Bodengcnese ein, 
Wachstum der Baumarten verläuft anders a ls auf Waldstandorten, meistens ergibt s ich 
e in rasches jugcndwachstum, 
Kippenforsten s ind hochgradig genih l'dct. besonders durch Wa ldbrand und Wild, 
die landeskulture ll e Wirksamkeit der Kippenforsten ist anfangs äu ljers t gering, wird 
jedoch m it der Ausprägung der Ballmschicht wesentl ich beeinfluJjt, 
die Bestockung ist fas t ilusschli eJjlich auf dem Wege der Kunstverjüngung en tstandcn; 
Kippenfo rsten sind dcshalb FOl'slökosysteme, die s ich durch Einförmigkeit in d~r 
Schichtung, der Baumartenverteilung und der Bodenflora aus7.eichnen. 

Die dargestellten Spezifika der Kippenforsten müssen bei der Nachha ltregelung konse­
quent beachtet ,,,e rden; unbeschadet der allgemeinen Zielstellung s ind "diese Kunstgebilde · 
allmählich in das Waldgefüge des Territoriums einzugliedern. 

Aus der Kippenproblematik wl\l'dcn Untersuchungen mit fo lgcnden Materialien bzw, 
Objekten vorgenommen: 

Datenauszug .. Kippen·ßetl'iebsklasse DDR N zum Stichtag 1. 1. 1985, 
- Kippenrevier Laubusch im StFß Hoyerswerda, Bezirk Cottbus, 
- Projek t zur Kippenrcku ltivierung .. Hürthwald ", StFB Grimma. Bezirk Leipzig, 

Unter Bezug auf die Aufgaben der Fors teinrichtung erfo lg ten Ana lysen, besonders zu 
fo lgenden Sachverha lten: 
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Flächenum fa ng. Abtci lungs- und Bestandesflächenstruktul', 

Baumarten -. Alters-. Volumenschlu(}grad-. Bonitä ts- und Vorratsstruktur. 

Dynamik der Kippenbetriebsklassen. 

Bestandesanalyse im Revier Laubuscll. 

Die Kippenbetriebsk lasse der DDR wi rd zweckmälj ige l'weise in di e Kippen des Co ttbuser 
Raumes (rd . 14 500 ha) und d ie des Ha lle-Leipziger Raumes (rd . 4000 ha) unterteil t (S tich­
tag 1. 1. 1985. s iehe Tabelle 1). 

Tab. 1 Bauznar l enstJ'uk t ur d er Kippen foJ'stcn 

Bau m HI·t Cottbuser Ruutn HalJe-Leipzigel' Baum DDR 

(11 0) (% 1 (llfol 

K lcfcl' 53.B tU H.fi 

LHrcllc o.n I, !) 1, 1 

Bil'k e 20.'1 10.7 16.:1 

RoterlC 2.2 6.5 3.2 
Pappel 6.' ~ß.9 15.7 

Rotelch e 15.2 16.2 15.4 

Traubeneiche O.!.! 3,7 1.5 
Sonstige ßuunHll'lcn U ., 0.(; 0.2 

Summe \00 100 100 

Im Cottbuser Raum dominiert d ic Kiefer mit 53.8 UII)' Die Birke besitzt Flächenante ile von 
20.4 0'1) und die Roteiche von 15.2°/..,. Im Halle-Le ipzigel' Raum überwiegt die Pappe l mit 
48.9 H/ O' Die Ante ile von Roteiche. Kiefer und Birke betragen 16.2 %. 11.5 % li nd 10.7 %. 

Der Ho lzvo l't'a t beträg t im Cottbusel' Raum 500 000 1113 VB. IIh. im Ha lle-Le ipziger Raum 
200000 m3 VI:. IJII. Der durchschnittli che Vorra t fü r die gesamten Kippen de r DDR bet rägt 
zum Slichtag 1. 1. 1985 nu r 37 m3/ ha (VIL. IJhL der laufende Zuwachs ist aufgrund des Über­
hanges der jungen Altersstu fen mit 2.4 m3/a ha (VI :' 1)11) ebenfalls ge ri ng . Über dic Altcl's­
struktur g ibt Abbildung 1 Auskunft. 
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Abb. 1 A l tersstruktul' d eI' Be t rIebskl assen de r Kippenfors ten im Raum Leipzig-Halle 
(Stand 1. 1. 1985) 
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Dic hohe Dynamik. der die Kippenbetri ebsk lasse un terliegt. läJjt sich an einer grobcn 
Fortschreibung verdeutlichen: 

K ippenbetl'icbsk lasse 

J a hr Fläche (ha) Vorrat (Vn. m) 

1985 20000 0.77 Mio mJ 

2000 65000 2.5 Mio mJ 

2025 • Mio mJ 

Nach dem J ahre 2000 wird s ich cine jährliche Nutzung vo n 100 000 mlla und mehr a­
geben. Der jährliche Flächellzugang kann bis zu 10 Prozcnt. der jä hrli che Vorratsanstieg 
5 Prozent betragen. 

Zur Erprobung eill cr Plan ungs technik der Nachhaltrcgelullg fi.il' vorhandcnc Kippcn­
bestockungen wurde das in den fünfziger j a hren aufgcfors tete Revier Laubusch (1 100 hOl. 
StFB Hoyerswerda) a usgewählt. 

Zum Stichtag 1. 1. 1987 erfolgte eine teil fl ächenweisc Zustandserfassullg unter Beachtung 
der Standortgegebenheiten. der fu nktionalen Anforderunge n an dcn Wald und des Be­
stockungszus tandes . Besondere Bcdeutung fand d ie Analyse der räumlichen Gliedcrung. 
Gestützt a uf die Zustandse rfassung und Kartendarstc ll ullg erfolgte die Planung von Hicbs­
zügen und Sch lag re ihen nach Prinzipien der Schlagfo lgeordnung unter besonderer Bcach­
tung der Wald bl'andgcfä hrclung. 

Zur Vcrknüpfung mit dcr zcitli chen Ordnung wUI'de das Cottasche Prinzip des Hiebs­
planes nach dem Flächenfachwerk verwendet. Bezogen auf die Produktionsdauer der Haupt­
baumart Kiefer (t l' = 80 j ahrc) wu rdcn 8 j a hrzchn tfache bzw. Perioden gebi ldet und eine 
Zuordnung der Teilfliichen cn tsprechend der jeweils vorrangigen Waldfunktion. des Be­
s tockungszustandes. dcr Nachbarscha ftsbeziehungcn und der notwendigcn ze itli chen Gliede­
r ung im Nachhaltbetrieb vorgenommen. 

Insgesamt ergab sich c inc Hiebs- und Walderneuerungsplanullg für 8 Zehn ja hres ­
<!bschnitlc des 80jähr igen Pl'ognosezeitraumcs. Im Intercsse der raschcn Umwand lung un­
produktiver Teilflächen. des zügigen Aufba us der Ricgelbes tockungen gegen Waldbrand, 
der Minderung von Le istungs"erlusten sowie des planmäfjigen Schlagre ihenaufbaues wUI'de 
a uf einen vollen Flächenausg leich für di e Planungsja hl'zchnte verzichtet. 

Oic gewählte traditionell e Pla nu ngs technik des Flächenfachwerkes crweist sich a ls an­
schaulich. wen ig a ufwend ig und vor a lle m - wie an Baumartcn- und Alterss truktur be legt -
a ls konsequen t und fördcrlich für die Herstellung einer nachhaltigen Waldstruktur anstelle 
der heutc vorherrschenden, einförmigen Istgenera tion nach der Kippenrekultiv icrung. 

Zur Ableitung e iner Projektierungstechnik zur forst lichen Kippenrekultivierung bci der 
d ie Nachhaltstruktul' rä umlich und zeitlich vo n vor nhere in angestrebt wcrdcn, wurde e in 
Projekt für das ne u zu schaffende Kippenrcvicr (Harthwa ld, 1 600 ha. StFB Grimma) au:;­
gearbei tet. Bcsondere Beachtung fan den di e standörtli che Gütc, d ie Erholungsfunktion (am 
Stadtrand vo n Leipzig ge lcgen) , die Variation der Produktionsdauer vcrschiedener Be­
s tockungstypen. d ie Bi ldung von Schlag reihen und d ie Nutzung vo n Vor- und Unterbau 
sowic von plantagenartige r Bewirtschaftung. Die Projektiel'ung er fol gte kartengebunden 
in drei 20-J ahresabschnitten. um die Entwicklu ng der Raum-Zeit-Struktur zu veranschau­
lichen und die a llmähli chc Herstellung de r Nachhaltstruktur deu tlich zu machen (Abb. 2). 

Im Ergebnis ents ta nd c in Auffo rstungsprojekt (nach Tcilflächen und Bestockungsziel ­
typen) und eine Abschätzung des nach haltigen Er trages. 

Ei n crheblicher Mangel a ller Aussagen zur Kippenforstw irtschaft liegt in der unzu­
rci chenden Untersuchung dcs Wachstums a uf Kippensta ndor ten. Abgeschen von der Pappel 
s ind keine la ngfri stigcn VCl'suchsfl ächen bekan nt. Nach Taxa tiol1sdaten von 1979 und 1987 
im Revier Laubusch ergibt sich ein Bonitätsansticg bei Kie fer und Rotei che. Dic Durch­
schnittsbonität beträgt in der Altersstufe 40-49 Jahre für Kiefer 1.2. für Roteiche 1.6 und 
für Birkc 11.7. Oie Birkenbeständc lösen sich berei ts auf. Die Bestände von Kiefcr und 
Rotciche sind sehr wüchsig und geschlossen. Nur Kiefer und Roteiche ze igen befriedigendes 
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Abb.:! Entwicklu n g: des W n ldaufbau s im H arthwald (Beispiel) 

Wachstum. Die Pappel kommt wahrscheinlich nur im Vorwaldstadium in Betracht. Präzise 
Aussagen zu teilweise guten Wuchsleistungen VOll Buche. Schwan~kiefer und Aspe können 
aufgrund fehlender Untersuchungen nicht gemacht werden. Von groJjem rnteresse is t dJ.s 
we itere Wachstumsverha lten der jetzt 30- bis 50jährigen Bestä nde. Die An lage langfristiger 
Versuchsflächen ist dringend zu empfehlen. Aus der Sachlage bezüglich der Wachstums­
l.mtersuchungen müssen Aussagen zu r Ertl'agserwar tung zunächst auJjerordentlich vor ­
s ichtig se in. Die g leiche Aussage ergibt s ich bei der Beurteilung geeigneter Produktions­
zeiten. 

Die Kippenforsten de:' DDR verdienen aufgrund ihres wachsend en Flächenante il s am 
Holzboden hohe Aufmerksamkeit, ebe nso erste Kalkula tionen der Le is tungserwartung. D~r 
hohe und unersetzliche landeskulturelle Wert der Kippenforsten in der Bergbaufolgeland­
schaft ist unbestritten. 

Der Forsteinrichtung e rwächst eine grofje Verantwor tung fü r di e Herste llung nachhaltiger 
Strukturen der Kippenforsten, sowohl in bezug auf deren rä umlichen Aufbau a ls auch die 
ze itli che Gliederung und angemessene Umtriebszeiten. Für die Planung der nachhaltigen 
Reproduk tion konnte die Verwendung des Fachwerksplanes als geeigneter Weg nach · 
gewiesen werden. Projekte der Re ku ltiv ierung bedürfen der Beachtung von Forste inr ich­
tungsaspekten besonders bezüglich der Wah l de r Bestockungs typen. der Gliederung in 
Schlag reihen und der Varianten der Produktionsdauer. um relat iv rasch Nachhaltstrukturen 
zu erreichen. Allerdings sind dazu Zeitspannen vo n 60-80 Jahren erfo rderlich. Die Bei­
spielsobjekte Laubusch und Harthwald erwiesen sich zu r Erprobung von Planungs techllik~n 
a ls geeignet. Die spezi fi schen Probleme de r Kippenforsten geben die Voraussetzung zu de I' 
Empfehlung, dalj eine spezielle Strategie für ihre Bewirtschaftung ausgearbeitet und in 
Zusammenarbeit mit den Organen der Terr itol'ia lpla nung durchgesetzt werden mufj. Die 
Verantwortung der Forsteimichtung und der künftigen Länder Brandenburg. Sachsen-Anhalt 
und Sachsen für die Ausarbeitung und Umse tzung einer Strategie zur nachha ltigen Kippen­
wirtschaft is t grolj. 
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